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IABSE PERIODICA 3/1981

6. Medizinische Fakultat der Universitat Riyadh (Saudi Arabien)

Bauherr: Der Prasident der Universitat Riyadh
Architekt: Cusdin Burden and Howitt
Ingenieur: W. S. Atkins & Partners

Unternehmer: Polensky & Zollner Consortium, Frank-
furt/ Main

Bauzeit: 5 Jahre
Inbetriebnahme: 1982.

Die Hauptstadt Saudi Arabiens ist in einer sturmischen
Entwicklung begriffen. Im Zuge dieser Entwicklung
wird am Stadtrand — mitten in der Wiste — eine neue
Universitat errichtet. Keimzelle ist das Klinikum, beste-
hend aus dem Lehrbereich (Fakultat) und dem Pflege-
bereich (Hospital). Es handelt sich um eines der fri-
hen, grossen «Milliarden-Projekte» in diesem Land
und es steht kurz vor seiner Vollendung.

Hospital und Fakultat sind in einem Gebaudekom-
plex untergebracht, dessen grosste Ausdehnungen
265x155 m betragen. 25 Bauwerksblocke mit drei und
vier Nutzgeschossen gruppieren sich um 12 Innenhdofe.
Die Nutzflache betragt insgesamt ca. 93000 m2. Das
Klinikum ist so ausgelegt, dass bis zu 900 Studenten
die Fakultat besuchen und im Hospital ausgebildet
werden konnen. Das Hospital hat 817 Betten und um-
fasst alle wichtigen medizinischen Abteilungen. Zum
Lehrbereich gehoren das Auditorium Maximum
(Bild 1), die Horsale, Seminarraume, Laboratorien, eine
Forschungsabteilung und die Blcherei.

Die technische Versorgung des Klinikums mit Medien
erfolgt Uber eine Hauptzentrale. Es sind dies 12 « Elek-
trotechnische Systeme» (vor allem die Stromversor-
gung und Meldesysteme betreffend) und 12 « Gebau-
detechnische Systeme» (hauptsachlich den Transport
von Wasser und Luft, bzw. Gas umfassend).

Bild T Auditorium Maximum

Die tragende Konstruktion ist ein Stahlbetonskelett,
bestehend aus Rippendecken, Unterzigen und Pen-
delstitzen, hergestellt in Ortbetonbauweise (Bild 2).
Das Grundraster ist 6,6 x6,6 m mit einer Geschosshohe
von 4,4 m. Aufzugsschachte und Treppenhdauser sind
die Festpunkte. Die Wande innen und aussen bestehen
aus ein- und zweischaligem Betonblocksteinmauer-
werk. Die Aussenflachen erhielten eine Natursteinver-
kleidung aus ortlichen Steinbrichen.

Bild 2 Konstruktion des Rohbaus

Nord- und Sudfassaden haben vor der Aussenwand
horizontal laufende Bander aus Fertigteilen, die als
Sonnenbrecher wirken und in der heissen Jahreszeit
bei steilem Sonneneinfall etwa zwei Drittel der Fassade
beschatten. Ost- und Westfassaden erhalten Schatten
durch Gittersteine, die grossflachig jeweils die Fenster-
anlagen schutzen und voll in die umgebene Natur-
steinfassade eingebunden sind (Bild 3).

Bild 3 Fassade mit Schattengittern
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Von besonderer Wichtigkeit ist die Dachkonstruktion,
die dem Bauwerk vor allem Schutz gegen die starke
Sonneneinstrahlung geben soll. Sichtbaren Ausdruck
vermitteln die Betonschalen aus Weissbeton als Schat-
tendacher. lhre helle Oberflache soll die Warmestrah-
lung — soweit moglich — reflektieren. Der offene Raum
darunter erlaubt ein Hindurchstreichen freier Luft zur
Verhinderung eines Warmestaus. Fur die Betonfertig-
teile wurde eine Feldfabrik errichtet. In einer « Beton-
steinfabrik» wurden fir ca. 17000 m3® Mauerwerk
Betonblocksteine und fir 5000 m2 Flache Verbund-
steinpflaster hergestellt. 33000 m2 Natursteinverklei-
dung wurden mit Steinsdagen zugeschnitten. Die An-
zahl und Leistungsfahigkeit der Krane entsprach der
Flachenausdehnung des Objektes. Die grosste Last
von 4,5 t verlangte eine Reichweite von 50 m (Bild 4).

Die Rohbauarbeiten fir den ersten Bauabschnitt wur-
den bereits 18 Monate nach Baubeginn abgeschlos-
sen. Der Rohbau wurde dann nach einer Unterbre-
chung von einem Jahr mit der Erweiterung fortgesetzt
und in nur 9 zusatzlichen Monaten beendet (Bild 5).

Die gesamte Bauzeit fur die schlisselfertige Ubergabe
mit der kompletten Ausristung betrug ca. 5 Jahre.

(H. Wittfoht)

Bild 5 Haupteingang

Bild 4 Baustelle




	Medizinische Fakultät der Universität Riyadh (Saudi Arabien)

